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gotiſche Hallenkirche, aber die Stilſprache iſt eine jüngere; denn nicht nUuUr ſindalle Gewölbe im Rundbogen geführt, ſondern auch die Unteren Fenſter ſchließenmn dieſem und leuchten über ſelben noch kleine Rundfenſter herein. An der Süd
weſtecke des Langhauſes ein kleiner Glockenturm. Q5 hier beſtandeneNonnenkloſter wurde 1622 eine Reſidenz der Jeſuiten von Paſſau Uun CTblite
ihnen bis 3u eren Aufhebung 1773; ſie bauten die gegenwärtige Kirche, die
hierzulande allerdings eigenartig daſt So hnlich muten auch die meiſtenJeſuitenkirchen an, die Im vorliegenden uche in Wort und Bild geſchildertwerden und ungefähr aQaus derſelben Zeit ſtammen. Der er  E Abſchnitt behandelt13 der Hauptſache nach noch gotiſche Kirchen, der zweite ni

gotiſche, der
dritte die ſtiliſtiſchen und architektoniſchen Eigentümlichkeiten derſelben und das
gegenſeitige Verhältnis erſelben und ihre Stellung zur zeitgenöſſiſchen Architektur.Im erſten Abſchnitt mMan Kirchen, die dem Bau —NQ
der Gotik angehören, Nur wurden die Portale In Renaiſſanceform aufgeführun. umſo gewiſſer die Altäre. Die wurden meiſt durch Säulen ſeltenerdurch Pfeiler geſchieden. Ueber den Nebenſchiffen wurden in der ege Galerien
angelegt oder ſolche iun die hohen Seitenſchiffe eingeführt. Sie reichen oft nichtbi 5  Ur Schlußwand, ſondern nur bis Jum letzten 40  oche, damit ſich die Neben—
altaraufſätze beiden Seiten des Frohnbogens bher entwickeln konnten Ineinzelnen Fällen cheute man auch vor hölzernen Galerien und ſolchen StützenUr  14 nicht zurück, 10 man ließ ſie ohne are Stützen frei aus der
Wand herausragen und rachte vorne der Säulen oder Pfeiler ſogenannteHängkonſolen Man ertigte mitunter auch Scheingewölbe A Holzlattenund chnitt Holzri  en dazu, Pie bei Uuns im Rokokoſti oft hölzerneGewölbe machte un un Zeit auch bei notdürftigen Bauten der Gotik
Anderſeits fügte man dieſen ſpätgotiſchen Bauten an den Fenſtergewänden oder
an den Arkadenbögen ungeniert auch barocke Stuckornamente Die Gotik
dieſer Bauten Dar ſelbſtverſtändlich Iim erke oder den Konſolen oftbedeutend eigenartig. Die Baluſtraden der Emporen und Galerien wurden
meiſtens bn von ſogenannten Krügen oder bauchigen Säulchen gebildeEin ahnliche eiſpie von Stilmi  ung haben Wir der 11 im
QTV Waldhauſen im Uunteren Wi  iertel. Sie iſt im ganzen, obwohl erſt im

Jahrhundert aufgeführt, noch gotiſch, bei den Portalen miſchen ich gotiſcheElemente mit ſolchen der Renaiſſance; dieſen gehören aber An das
Sakramentshäuschen und die Kanzel.

Zweiter Abſchni An der Maria immelfahrtskirche Siegen erinnert
NuLr noch die Einziehung der Streben und der ſpitzbogige Ouerſchnitt des Ge
wölbes an die Gotik; die folgenden Kirchen ehören chon gänzlich den neueren
Stilarten d Iur Aben ſie Kreuzgewölbe mit Quergurten, jedo ganzmoderner Form oder auch ſogenannte Spiegelgewölbe oder eine aſt flache Decke

Der dritte ſchnitt iſt natürlich Nur eine „zuſammenfaſſende Wieder
holung“ des un den vorigen Geſagten Dort chon UL ufmerkſam gemacht,daß eine Kirche der anderen Um Vorbild diente und wurde Unterſcheidendeshervorgehoben. Nach geliefertem Beweis kann mit Fug und Recht behauptetwerden, daß die Jeſuiten die Gotik nicht gehaßt haben und nicht etwa ſie den
dr nach Deutſchland gebracht und als den allein kirchlichen Stil erklärt
haben. Das iſt ein in dieſem Buche bewieſener Aberglaube. Es ſtützt ſich aufern gründliches Studium der betreffenden Kirchen und fleißige Benützung dernoch vorhandenen Archivalien und iſt ſomit enne gründliche, ſehr verdienſtvolleund lehrreiche Arbeit.

Steinerkirchen Traun. Joh Geiſtberger, Pfarrvikar.62) C5 und Erlauſchtes. Skizzen Heinrich pitzGraz und Wien 908 Verlagsbuchhandlung „Styria“. Kl. 80 220 S
art 1.50

Es wurde ——chon viel über die Bedeutung der marianiſchen Kongregationengeſchrieben. Aber auch hier gelten die Worte: Longum iter Der Praecepta,
TeVGS Der exempla.
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Das etztere führt Opitz un meiſterhafter Weiſe Un In kurzen undpackenden Beiſpielen aus dem Leben werden uns Sodalen und Sodalinnen In
den verſchiedenſten Lebenslagen vor Augen geführ An Beiſpielen, mn anmutigen,kurzen Erzählungen wird Uuns gezeigt, wie der El der marianiſchen Kongregationda  8  8 ägliche Leben durchdringen ſoll Wie ieblich erſcheint nicht die reFrömmigkeit im „Trium elner Sodalin“ 50) Die verſchiedenen Erzählungenin QAus dem Leben und für da  — eben, „Der moderne Herkules“ (Piusverein) 45), „Frucht der guten Erziehung“ (S 182) Zum Schluſſe ird
uns ein Prachtkerl un einem Studenten namens Hans vor Augen geführt. Das
ganze Büchlein zeigt uns, Pie die Marienverehrung Im täglichen eben geüwerden kann und ſoll Möge eS er große Verbreitung nden, beſonders Unter
den Sodalen und Sodalinnen. Es ird auch für Leiter marianiſcher Kongregationenvon großem Nutzen ſein, ebenſo für rediger

Neumarkt (Südtiro! Camill Bröl
De Congregationibus Marianis tatuta St legesVon P. Franz Beringer Graz. „Styria 215 S. Broſch. 2.80

Der jüngſt verſtorbene Beringer hat un dieſem leinen Buch allenraſtdes marianiſcher Kongregationen, denen die ſtatutengemäße Ausb  Sbildungihrer Kongregation Herzen liegt, ein wertvolles Andenken hinterlaſſen aſtmöchte ich ſagen ein unſchätzbares Andenken. Ebenſo wertvoll für den Leiter
mäßig Engen QuUm von 215 Seiten
einer Kongregation, als für den, der ſie gründen möchte Auf dem verhältnis⸗findet hier alle rläſſe des heiligenStuhles und alle wichtigen Reſkripte der Congr. Indulgentiarum, die auf die
marianiſchen Kongregationen Bezug aben, von der Errichtung der Prima
Primaria is auf den heutigen Tag

Linz
Praktiſcher V  ührer auf dem Gebiete chriſtlicherun utn Oeſterreich ſamt einer Auswahl neuerer Werke Mit

Unterſtützung des Miniſteriums für Kultus und Unterricht heraus⸗gegeben von der Oeſterreichiſchen Leo⸗Geſellſchaft. Wien 1908 In
Kommiſſion bei Gerlach 49 Wiedling. Wien

Inter dieſem Titel erſcheint enn Lieferungswerk „für alle jene, welche mit
der kirchlichen un 5 N haben“ Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei olchenGegenſtänden von der Beſtellung — zur endlichen Aufſtellung mehr geſündigtwird aAls illig verziehen werden kann Geſündigt aber ird bwo Qus An.
elnder Sachkenntnis als aus mangelnder Geſchäftserfahrung. Die erſtere bewirkt,daß Unpaſſende unpaſſender zur Anwendung kommt, die letztere, daßUngeeigneten unrichtige Aufträge erteilt werden. Zuweilen vereinigen ſich IUrſachen und dann die Wirkung, vor der wir ſchaudernd ſtehen Die
mangelnde Sa  enntni einzelner wurde un den letzten Jahren ielfach paraIyſiert U die ut genug anzuerkennende Tätigkeit der Diözeſan⸗Kunſtvereineowie der Zentralkommiſſion Jur Erhaltung und Erforſchung der Unſt undhiſtoriſchen Denktmale Un. nicht Auletzt der Oeſterreichiſchen Leo-Geſellſchaft. Aber
das Uebel iſt dadurch NMur gemildert, nicht 0  E  E worden, weil ißgriffeun der Auswahl der ausführenden Perſonen nicht verhindert werden konnten.
(Einleitung Um aber an jemanden herantreten, ſich ihm nähern 3ukönnen, muß man ihn kennen lernen. Und dieſes Kennenlernen will dieſes Buchvermitteln. Das Bu vill eein der Zeremonienmeiſter, der die öſterreichiſchekatholiſche Künſtlerſchaft dem Klerus Ini nachfolgenden ern derLeſer ünſtler aller Kunſtgebiete kennen: Architekten, Maler, Bildhauer,Medailleure. Und nicht Nur mit Namen ſtellen ſie ich vor, ſie bringen auchglei Proben ihres Wirkens un. Könnens mit Dieſe Proben bietet der reichebeigefügte Bilderſchmuck So erhält jeder Leſer ein überſichtliches und klares
Bild des Kunſtſchaffens unſerer Tage auf dem religiöſen Gehiete Iun Oeſterreich.N ETL erhält eine Liſt von Perſonen, die ſeiner Aufträge harren. (letzte
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